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„Mit seinen vielseitigen Eigenschaf-
ten sorgt unser Kunststoff für ein 
Stück mehr Lebensqualität …“, so 
steht es in einer Imagebroschüre der 
Elastogran GmbH. Dass es auch in 
der Produktion des Lemförder Unter-
nehmens sicher und komfortabel, 
sprich ergonomisch, zugeht, dafür 
sorgen unter anderem vier Handha-
bungsgeräte der Firma VESA. 

 
Die zur BASF-Gruppe gehörende 
Elastogran GmbH ist weltweit eines 
der führenden Unternehmen auf 
dem Gebiet des Spezialkunststoffes 
Polyurethan (PUR). Insgesamt über 
1.700 Mitarbeiter erwirtschafteten 
im Jahr 2000 einen Umsatz von 1,4 
Mrd. Euro. Das Unternehmen fertig 
u. a. unter dem Handelsnamen Cel-
lasto Bauteile aus zelligen PUR-
Elastomeren für nahezu alle Indust-
riebranchen zur Stoßdämpfung und 
Schwingungsentkopplung.  

Mit dem Erfolg von Cellasto wur-
de trotz Dreischicht-Produktion und 
Sieben-Tage-Woche ein Ausbau der 
Fertigungskapazitäten erforderlich. 
„Im Jahr 2000 starteten wir daher 
ein Projekt, das u. a. auch eine Über-
arbeitung des gesamten innerbe-
trieblichen Materialflusses umfasst“, 
erläutert Falk Riedemann, der bei 

Elastogran den Ge-
schäftsbereich sei-
tens der Werkstech-
nik betreut. Die 
gesamte Logistik 
d e r  C e l l a s t o -
Bauteile erfolgt mit 
Hilfe von Alumini-
um-Kisten. Hiermit 
werden die gegos-
senen Rohteile zur 
Weiterbearbeitung 
transportiert. An-
schließend werden 
die Bauteile getem-
pert. Dazu werden 
die Aluminium-
Kisten in spezielle 
Temperwagen gela-
den, auf denen 16 
Behälter gleichzeitig 
Platz finden. Das 
manuelle Handling 
dieser Kisten stieß 
schnell an seine Grenzen, wiegen sie 
befüllt doch zwischen 20 und 60 
Kilogramm!  

Daher entschloss sich das Unter-
nehmen, an vier Stationen VESA-
Handhabungsgeräte einzusetzen. 
„Ausschlaggebend für unsere Wahl 
war das gute Preis-/Leistungsverhält-
nis von VESA – und die Fähigkeit, die 
Handhabungsgeräte und Lastaufnah-
men so zu entwickeln, wie wir es 
benötigen“, erinnert sich Ingo Woet-
zel, der als Mitarbeiter der Ferchau 
Engineering das Projekt begleitet.  

Das erste Handhabungsgerät, ein 
Manipulator, fand seinen Arbeits-
platz an der Verladerampe. Hier wer-
den die beladenen Kisten von einem 
Rollenbahn-System auf Paletten 
umgeladen. Woetzel: „Im Gegensatz 
zu einem anderen Anbieter hatte 
VESA keine Probleme damit, dass 
das Gerät auf der Rampe Witterungs-
einflüssen wie Feuchtigkeit oder 
Frost ausgesetzt ist.“  

Als nächstes wurde im Bereich 
der Qualitätssicherung ein Seilbalan-
cer installiert, mit dem die Kisten 
vom Boden auf das Rollenbahnsys-
tem gehoben werden können – von 

nur einer Person, 500 bis 600 Kisten 
täglich. Hier war ein kostengünstiger 
Seilbalancer ausreichend, da die 
Last nicht genau positioniert werden 
muss und einfach von oben gegriffen 
werden kann.  

Die von der Lastaufnahme her 
aufwändigsten Geräte wurden im 
September 2003 an der neuen Tem-
peranlage installiert: Das Be- und 
Entladen des Temperwagens erfor-
derte ein Handhabungsgerät, mit 
dem die Kisten von der Seite her 
aufgenommen, aus dem Wagen ge-
zogen, um die Hochachse gedreht 
und schließlich auf eine Rollenbahn 
gesetzt werden können. VESA löste 
diese Aufgabe mit einem speziellen 
Kastengreifer. Er klemmt die Kiste 
an den Seitenwänden ein, so dass 
sie aus dem Temperwagen gezogen 
werden kann.  „Früher wurde die 
Temperanlage händisch beschickt, 
wozu zwei Mitarbeiter nötig waren“, 
so Riedemann. „Heute schafft das 
eine Person alleine“, unterstreicht 
Woetzel den wirtschaftlichen Vorteil 
eines Handhabungsgerätes.  

 
www.vesa.de 

Bis zu 60 kg wiegen die Kisten, mit denen die  
Cellasto-Bauteile bei der BASF-Tochter Elastogran 
entlang der Prozesskette bewegt werden. 

Handhabungsgeräte im Einsatz bei Elastogran 
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Als flexible und schnelle Alternative 
zum Kran bietet VESA eine neue 
Hebehilfe mit handkraftgesteuerter 
elektrischer Seilwinde. Mit nur einer 
Hand lassen sich Lasten dank eines 
Knickgelenkauslegers sogar um die 
Ecke schwenken.   

Die Seilwinde als eigentliche 
Hubeinheit ist fest an der Säule des 
Handhabungsgerätes installiert, das 
Hubseil wird über Umlenk- und Füh-
rungsrollen entlang des Arms bis 
zum Führungsgriff gelenkt. So muss 
das Eigengewicht der Winde beim 
Arbeiten nicht mitbewegt werden und 
auch der Ausleger konnte leichter 
konstruiert werden. Dadurch ist ne-
ben dem schnellen Heben und Sen-
ken von Lasten bis zu 160 kg auch 
ein leichtes Bewegen im Aktionsradi-
us von bis zu 3 m möglich. Der 
Knickgelenkausleger bietet zusätzli-
che Bewegungsfreiheit, so dass er z. 
B. problemlos in Bearbeitungsma-
schine eingefahren werden kann, um 

dort ein Werkstück zu positionieren. 
Die Last und damit der Ausleger 

werden mit nur einer Hand sicher 
geführt, auch die Hebegeschwindig-
keit wird einfach und stufenlos über 
Handkraft gesteuert. Dazu umfasst 
der Anwender nur den am Ende des 
Seils befindlichen Steuergriff; Senso-
ren setzen die Handkraft in Steuer-
befehle um, mit denen die Last geho-
ben bzw. gesenkt wird. Beim Loslas-
sen des Griffes reagiert die elektri-
sche Bremse des Hebezeugs und die 
Last wird in der gewünschten Stel-
lung gehalten. Mit diesem System 
sind sowohl eine hohe Hubgeschwin-
digkeit von bis zu 70 m pro Minute 
möglich, wie auch ein präzises und 
feinfühliges Bewegen der Last. 

Über die Schnellwechselkupp-
lung können individuelle Lastaufnah-
men ohne Aufwand schnell ausge-
tauscht und die Hebehilfe so vielsei-
tig genutzt werden. Das Hubgerät 
lässt sich sowohl als freistehendes 

Säulengerät installieren als auch 
über Kopf an der Decke montieren. 
www.vesa.de 

S o n d e r s c h r i f t  „ M a n u e l l e  L a s t h a n d h a b u n g “  
Broschüre 

Die flexible Alternative zum Kran  

We n i g e r  A r b e i t s u n f ä l l e  

manuelle Lastenhandhabung“ zeigt 
die Bundesanstalt für Arbeitsschutz 
und Arbeitsmedizin (BAuA) Möglich-
keiten zur Verminderung der Belas-
tung an solchen Arbeitsplätzen auf. 

Auf der Grundlage einer Analyse 
der Gefährdungs- und Belastungs-
schwerpunkte bei der manuellen 
Lastenhandhabung wurden am 
Markt befindliche Gestaltungslösun-
gen recherchiert und in Form von 
Prinziplösungen zusammengestellt. 

Ein vorangestellter Teil gibt Infor-
mationen zu verwendeten Begriffen, 
zum Unfall- bzw. Krankengeschehen, 
zu Gefährdungen, Belastungen beim 
Handhaben von Lasten, zu Typen 
von Hilfsmitteln sowie zu ausgewähl-
ten technischen Hilfen in der Bau-
wirtschaft. Eine Auswahl geltender 

Vorschriften und Regeln mit Bezug 
zum Thema sowie ein Anbieterver-
zeichnis ergänzen die Informationen. 

Die Sonderschrift soll vor allem 
Klein- und Mittelbetriebe über Mög-
lichkeiten des Einsatzes technischer 
Hilfsmittel zur Belastungsreduzie-
rung bei der manuellen Lastenhand-
habung informieren. Arbeitsplaner, 
Arbeitsvorbereiter oder Fachkräfte 
für Arbeitssicherheit unterstützt sie 
bei der Auswahl und Anwendung 
geeigneter Hilfsmittel. 

 
 
 
 
 
 

www.baua.de 

Trotz zunehmender Technisierung ist 
die manuelle Handhabung von Las-
ten im betrieblichen Alltag noch weit 
verbreitet, dies umso mehr, je kleiner 
und älter ein Betrieb ist.  

Schlecht gestaltete Arbeitsplätze 
verursachen Kosten, vor allem durch 
Fehlzeiten infolge körperlicher Be-
schwerden und Beeinträchtigungen 
des Stütz- und Bewegungsapparates, 
aber auch durch Arbeitsunfälle.  

Die Handhabung leichter bis 
mittelschwerer Lasten ohne techni-
sche Hilfsmittel sowie Handhabungs-
probleme an Schnittstellen zwischen 
automatisierten und manuellen 
Transport-, Umschlag- und Lagerpro-
zessen bilden hier besondere 
Schwerpunkte. Mit der Sonderschrift 
S 75 „Technische Hilfsmittel für die 
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der tödlichen Unfälle im ersten Halb-
jahr 2003: minus 6,5 Prozent bei 
den tödlichen Arbeitsunfällen auf 
jetzt 344; minus 7,1 Prozent bei den 
tödlichen Wegeunfällen auf 248.  

Die Zahl der Anzeigen auf Ver-
dacht einer Berufskrankheit ging im 
ersten Halbjahr 2003 um gut sieben 
Prozent auf knapp 31.000 zurück. 
 
www.hvbg.de 

Tagen) sanken im gleichen Zeitraum 
weniger stark (minus drei Prozent) 
auf 86.000. Verringert hat sich auch 
die Zahl der schweren Arbeitsunfälle, 
die zu einer Unfallrente führten: mi-
nus 3,3 Prozent auf knapp 9.600.  

Im Gegensatz dazu stieg die Zahl 
der schweren Wegeunfälle um 2,2 
Prozent auf gut 3.000. Besonders 
positiv vermerken die Berufsgenos-
senschaften einen starken Rückgang 

Die Zahl der meldepflichtigen Ar-
beitsunfälle ist im ersten Halbjahr 
2003 weiter erheblich zurückgegan-
gen: sie sank um fast zehn Prozent 
gegenüber dem Vorjahreszeitraum 
und liegt jetzt bei gut 440.000. Dies 
teilt der Hauptverband der gewerbli-
chen Berufsgenossenschaften 
(HVBG) in Sankt Augustin mit. 

Die meldepflichtigen Wegeunfälle 
(Arbeitsunfähigkeit von mehr als drei 
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Nach einer Untersuchung der Bun-
desanstalt für Arbeitsschutz und 
Arbeitsmedizin entstanden im Jahr 
2001 über 70 Mrd. Euro Verlust an 
Bruttowertschöpfung auf Grund von 
Arbeitsunfähigkeit. Allein 27,58 Pro-
zent aller Arbeitsunfähigkeitstage 
waren dabei auf Krankheiten des 
Muskel-Skelett-Systems und des 
Bindegewebes zurückzufüh-
ren; betrachtet man nur das 
produzierende Gewerbe (ohne 
Baugewerbe) waren es sogar 
29,05 Prozent.  

Einer der wichtigsten 
Gründe für diese Erkrankun-
gen ist das falsche Heben von 
Lasten. Um die Gesundheit 
der Arbeitnehmer zu schützen 
und damit letztendlich auch 
die hohen, durch Arbeitsunfä-
higkeit entstehenden Verluste 
zu reduzieren, fordert die 
Lastenhandhabungsverord-
nung denn auch: „Der Arbeit-
geber hat … geeignete organi-
satorische Maßnahmen zu 
treffen oder geeignete Arbeits-
mittel, insbesondere mechani-
sche Ausrüstungen, einzuset-
zen, um manuelle Handhabun-
gen von Lasten, die für die 
Beschäftigten eine Gefährdung für 
Sicherheit und Gesundheit … mit 
sich bringen, zu vermeiden“ (§ 2, 
Absatz 1, LasthandhabV). 

  
Manipulator,  
Seilbalancer oder Hubachse 
Derartige mechanische Ausrüstun-
gen sind die Handhabungsgeräte, 
von VESA GmbH. Die Geräte ermögli-
chen das Bewegen von Bauteilen 
ohne Kraftanstrengung und ohne 

Belastung des Körpers. Selbst unför-
mige Produkte können mit diesen 
Geräten dank der intelligenten auto-
matischen Lastausgleichssteuerung, 
die das aufgenommene Lastgewicht 
(bis zu 250 kg) kompensiert und für 
den Bediener "schwerelos" macht, 
leicht gehoben, gesenkt und stufen-
los positioniert werden. Für die ver-

schiedenen Anforderungen wurden 
entsprechend unterschiedliche 
Handhabungs-Systeme entwickelt: 
Grundsätzlich wird zwischen Manipu-
latoren, Seilbalancern und Hubach-
sen unterschieden. Der Einsatz der 
verschiedenen Systeme richtet sich 
nach der zu hebenden Last, den 
erforderlichen Freiheitsgraden und 
der Örtlichkeit. Im Fokus des Einsat-
zes kann nicht nur der Aspekt der 
Gesundheit stehen, sondern auch 

wirtschaftliche Gesichtspunkte oder 
Aspekte der Arbeitssicherheit spre-
chen häufig für Handhabungsgeräte.  

 
Sicherheit beim Scheiben-Handling 
So hat VESA zum Beispiel bei einem 
Hersteller von Solaranlagen mehrere 
Manipulatoren installiert, mit denen 
rund 50 kg schwere Glasscheiben 

gehoben, gedreht und in einer 
Waschanlage platziert werden. Hier-
bei kommen die Vorteile des Hubsys-
tems „Manipulator“ besonders zum 
Tragen: Im Gegensatz zum Kran 
kann ein Manipulator auch Momente 
aufnehmen und ermöglicht so das 
Drehen eines Produktes, das gleich-
zeitig auch sehr genau platziert wer-
den kann.  
 
www.vesa.de 

8 0  l  Wa s s e r  h e b e n  —  m i t  e i n e r  H a n d  

Vorteile moderner Handhabungsgeräte  

Liter-Gallonen, für das eigentliche 
Hebesystem verwendete VESA be-
währte Elemente des hauseigenen 
Baukasten-Systems. 

Der Manipulator verfügt über 
eine starre, exzentrische Lastfüh-
rung, so dass auch die vier, insge-
samt 80 kg schweren Wasser-
Gallonen mühelos von der Vertikalen 
in die Horizontale gedreht und pen-
delfrei transportiert werden können. 
Durch die integrierte automatische 
Wägesteuerung wird die Last in ei-
nen Schwebezustand versetzt – die 
80 kg werden mit einer Handkraft 
von nur rund einem Kilogramm be-
wegt. Das pneumatisch gesteuerte 

Die VESA GmbH, Wipperfürth, hat ein 
Handhabungsgerät speziell für Unter-
nehmen entwickelt, die Gallonen für 
Wasserspender befüllen oder vertrei-
ben. Mit dem Manipulator können 
gleichzeitig vier Wasser-Gallonen 
bewegt und bis auf eine Höhe von 
über 2 Meter gehoben werden. So ist 
mit nur einem Mitarbeiter ein Um-
schlag von mehr als 700 Flaschen 
pro Stunde möglich, ohne körperli-
che Anstrengung und ohne hohe 
Investitionen in eine komplexe, auto-
matische Anlage. 

Für die Handhabungsaufgabe 
entwickelte VESA eine spezielle Last-
aufnahme zum Greifen der vier 19-

Helfen beim Heben der unterschiedlichsten Lasten: Handhabungsgeräte  
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H a n d h a -
bungsgerät 
folgt dem 
natürlichen 
Bewegungs-
ablauf des 
M i t a r b e i -
ters, der so 
die vier 
W a s s e r -
G a l l o n e n 
selbst in 
einer Höhe 
von 2,40 
Meter punktgenau in ein Transport-
gestell einlagern kann. 
www.vesa.de 
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50 Prozent weniger Vorschriften 
innerhalb eines Jahres — mit der 
Verringerung von ehemals 128 auf 
jetzt noch 63 Unfallverhütungsvor-
schriften (in allen Branchen) haben 
die Berufsgenossenschaften in ei-
nem ersten Schritt das Anfang 2003 
gesetzte Zwischenziel erreicht. 

Ziel ist es, alle Unternehmen 
nachhaltig und wirksam von unnöti-
gen Vorschriften zu entlasten und 
Doppelregelungen mit staatlichen 
Vorschriften zu beseitigen. Das be-
deutet für die Unternehmen mehr 
Eigenverantwortung — eröffnet aber 
auch Freiräume für betriebliche Re-
gelungen. „Mit der Reduzierung der 
BG-Vorschriften haben wir einen 
entscheidenden Schritt hin zur Ent-
bürokratisierung geschafft — ohne 
dass dadurch Sicherheit und Ge-
sundheit am Arbeitsplatz beeinträch-
tigt werden“, erklärt Dr. Walter Ei-

chendorf, stellvertretender Hauptge-
schäftsführer des Hauptverbandes 
der gewerblichen Berufsgenossen-
schaften (HVBG).  

Nach den entsprechenden Be-
schlüssen der Mitgliederversamm-
lung des HVBG im Juni und Novem-
ber 2003 hätten die einzelnen Be-
rufsgenossenschaften diese Be-
schlüsse nicht nur zügig umgesetzt, 
sondern seien oft auch darüber hin-
aus gegangen. So habe zum Beispiel 
d i e  S t e i n b r u c h s -
Berufsgenossenschaft zum 1.1.2004 
fast 70 Prozent ihrer Unfallverhü-
tungsvorschriften abgeschafft und 
die Gesamtzahl ihrer Vorschriften 
damit auf nur noch 15 reduziert. 

Der Prozess sei aber noch nicht 
abgeschlossen, die Berufsgenossen-
schaften streben langfristig etwa 
zehn Basisvorschriften an. Diese 
reichten aus, den Unternehmen Leit-

linien für Präventionsarbeit und         
-verantwortung zu geben.  

„Die Unfallverhütungsvorschrif-
ten sollen sich in Zukunft auf gefähr-
dungsträchtige Schwerpunkte kon-
zentrieren und keinerlei Überschnei-
dung mit staatlichen Vorschriften 
mehr haben“, betont Eichendorf. 

Dreh- und Angelpunkt zukünftiger 
berufsgenossenschaftlicher Präventi-
onsarbeit ist die seit dem 1. Januar 
2004 in Kraft befindliche Unfallver-
hütungsvorschrift „Grundsätze der 
Prävention“ (BGV A1). Diese Grundla-
genvorschrift gilt für alle Branchen 
und enthält die wesentlichen Bestim-
mungen über die Organisation des 
Arbeitsschutzes und über die im 
Betrieb zu treffenden Präventions-
maßnahmen.  
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BG-Vorschriften um die Hälfte reduziert 

Jeder dritte krankheitsbedingte Ar-
beitsausfall, so die B·A·D Gesund-
heitsvorsorge und Sicherheitstechnik 
GmbH, ein führender Anbieter im 
Arbeits-, Gesundheits- und Umwelt-
schutz, geht auf Rückenschmerzen 
zurück. Mehr als 60 Prozent der 
deutschen Arbeitnehmer leiden re-
gelmäßig unter Schmerzen im Kreuz, 
und diese Erkrankungen verursa-
chen Kosten im zweistelligen Milliar-
denbereich. Mit einem „Back Check“ 

können die Experten der B·A·D mögli-
che Gefahrquellen für die Rumpf-
muskulatur erkennen und wertvolle 
Tipps zur Verbesserung der Rücken-
gesundheit geben. Hinter dem „Back 
Check“ verbirgt sich ein mobiles 
Screeningsystem, mit dem computer-
gestützte Messungen der isometri-
schen Kraft der Rumpflexoren und 
Rumpfextensoren durchgeführt wer-
den können. Sporttherapeuten ver-
gleichen die so ermittelten Werte mit 
Referenzwerten aus der Wissen-
schaft und können dadurch den 
muskulären Status eines jeden Mit-
arbeiters zuverlässig beurteilen.  

Die durch das Screening gewon-
nenen Erkenntnisse werden auch für 
die Mitarbeiter deutlich gemacht. Sie 

erhalten eine Auswertung ihres indi-
viduellen Rückenprofils, und eine 
Darstellung der Messergebnisse gibt 
gleichzeitig Aufschluss darüber, wie 
die Rückengesundheit erhalten bzw. 
verbessert werden kann. 

Für die Experten der B·A·D steht 
fest, dass sich Rückengesundheit 
„lohnt“. Denn Mitarbeiter mit einem 
gesunden Rücken sind nicht nur 
motivierter und tragen zu einem an-
genehmen Betriebsklima bei, sie 
sind darüber hinaus seltener krank 
und sorgen so für eine Reduzierung 
der Arbeitsausfälle. Die Risikofakto-
ren – Bewegungsmangel oder einsei-
tige körperliche Belastung – sind je 
nach Betrieb unterschiedlich.  
www.bad-gmbh.de 
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B e l a s t u n g e n  s c h n e l l  b e u r t e i l e n  
Die Lastenhandhabungsverordnung 
stellt den rechtlichen Rahmen für 
präventive Maßnahmen dar.  

Um insbesondere kleineren und 
mittleren Betrieben die Umsetzung 
dieser Maßnahmen zu erleichtern, 
hat die Gemeinschaftsinitiative Ge-
sünder Arbeiten (GIGA) gemeinsam 
mit ihrem Gründungsmitglied, der 
ThyssenKrupp Stahl AG, einen spe-
zielle Fragebogen entwickelt.  

Mit ihm können an Hand von 
wenigen Leitmerkmalen Hebevor-
gänge auf ihre Belastung für den 

Körper hin beurteilt werden. Ergeb-
nis des gerade zweiseitigen Fragebo-
gens ist eine Punktzahl, an Hand 
derer eine grobe Bewertung der Be-
lastung vorgenommen werden kann. 
So ist schnell zu erkennen, ob Maß-
nahmen zur Verbesserung der Ergo-
nomie beim Heben und Tragen not-
wendig sind.  

Der Fragebogen kann als PDF-
Datei von der Website der GIGA her-
untergeladen werden. 
 
www.gesuender-arbeiten.de 
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